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Läuft die Bevölkerung an der Bahnstrecke Kiel-Lübeck Gefahr,  
aufs Abstellgleis zu geraten? 

Dies darf nicht passieren, dieser Fehlentwicklung ist entgegenzuwirken, so die 
Auffassung der Städte Plön und Preetz, zusammen mit der Gemeinde  

Ascheberg! 
 

Auslöser dieser Allianz der Gemeinden sind die Pläne aus dem Entwurf des 
neuen landesweiten Nahverkehrsplans 2013 - 2017 mit seinen Auswirkungen 

auf die Bevölkerung entlang der Eisenbahnstrecke Kiel - Lübeck 
 
 
Die geplanten Veränderungen im Schienenpersonennahverkehr (SPNV) mit den 
sich verschlechternden Anbindungen der Gemeinde Ascheberg und der Städte 
Preetz und Plön sind nicht nachvollziehbar, nicht begründet und somit 
nicht akzeptabel, so sind sich die politischen Vertreter in den Gemeindevertre-
tungen und die Bürgermeister einig! 
 
Auf großes Unverständnis stößt bei ihnen und in der Bevölkerung die geplante Än-
derung des Zugfahrplans  ab 2017. Das hat sich auch bei dem am 12. November 
2013 in Ascheberg zwischen Bürgerinnen und Bürgern der Gemeinde Ascheberg 
auf der einen Seite und Herrn Staatssekretär Dr. Nägele, der LVS (landesweite 
Verkehrsservicegesellschaft mbH) u.a. auf der anderen Seite geführten Gespräch 
gezeigt. Ebenso durch die zahlreichen Äußerungen in der Presse aus den Stadt- 
und Gemeindevertretungen und von Einwohnern und Nutzern der Zugverbindun-
gen zwischen Kiel und Lübeck. 
 
Man ist sich einig: Der neue Fahrplan des SPNV muss insgesamt einer Überprü-
fung unterzogen werden. Alternativlösungen müssen gefunden werden. ln den 
ländlichen Regionen darf sich die SPNV Anbindung im Vergleich zum Status quo 
nicht negativ verändern! Ganz das Gegenteil muss angestrebt werden. Das Land 
braucht eine bessere Erschließung! Die Daseinsvorsorge ist unser aller Auftrag 
und muss gewährleistet bleiben. Mit den geplanten Änderungen im Zugverkehr ist 
sie in Gefahr! 
 
Die Städte Plön und Preetz sowie die Gemeinde Ascheberg fragen sich:  
Wer kann eine um 11-14 Minuten verkürzte Fahrzeit zwischen Kiel und Lübeck 
rechtfertigen und vertreten, wenn dadurch die Einwohnerinnen und Einwohner der 
Städte Plön und Preetz, der Gemeinde Ascheberg und insgesamt betrachtet des 
Umlandes eine verschlechterte Anbindung im Bereich des ÖPNV/SPNV erhalten, 
wenn doch gerade durch die Einführung des derzeit noch gültigen Zugfahrplans 
zwischen Plön und Kiel lt. LNVP eine Nachfragesteigerung von 15-25% eingetre-
ten ist und unmittelbar vor Lübeck ein Rückgang von 5 – 15%? 



Dies zeigt doch mehr als deutlich, dass der Schwerpunkt auf eine bessere Er-
schließung des ländlichen Raums, statt der Ballungszentren Kiel und Lübeck, ge-
legt werden muss und dieses sich bewährt hat!   

 
Der geplante, ab 2017 gültige Fahrplan würde eine Abkehr der Nutzer des SPNV 
nach sich ziehen.  
Begründet durch  

- unattraktiven Fahrzeiten durch den Wegfall von Zugverbindungen  und  
- des - vor dem Hintergrund der geänderten Zugverkehrszeiten - sich ver-

schlechternden und erhöhte Kosten produzierenden B usverkehrs.  
 
Die Erreichbarkeit des Bahnhofs Plön zu den Abfahrts- und Ankunftszeiten des 
Bahnverkehrs wird dann voraussichtlich nur mit dem Einsatz eines weiteren Bus-
ses k o m p e n s i e r t  werden können. Die Kosten hierfür wird weder der Aufga-
benträger - der Kreis Plön - noch die Stadt Plön tragen können.   
 
Gesellschaftliche Verhältnisse verlangen mobile Menschen, die auch entfernte 
Schulen und Arbeitsplätze aufsuchen müssen. Sie sind auf gute Nahverkehrsver-
bindungen angewiesen und brauchen einen attraktiven Schienenverkehr. 
 
Darüber hinaus ist der demographische Wandel jedem ein Begriff. Das Land muss 
seine in ländlichen Regionen immer älter werdenden Menschen davor schützen, 
durch schlechtere und wegfallende Zugverbindungen „aufs Abstellgleis“ zu gera-
ten! 
 
Mit den geplanten Änderungen im Zugverkehr würde die LVS dem Ziel des Lan-
desentwicklungsplans (LEP) zuwiderlaufen, das Personenverkehrsangebot zu 
erhalten und auszubauen. Wir brauchen zur Stärkung des ländlichen Raumes 
besonders gut aufgebaute und nutzbare Verkehrsverbindungen. 
 
Kurzum:  
Der neue Zugfahrplan zeigt, was den Halt in unseren Orten angeht eine deutliche 
Fehlentwicklung auf. Sie ist erkannt worden und muss bereinigt werden! Eine 
neue Planung muss entwickelt werden, die auch die Interessen der Städte Kiel 
und Lübeck an einer schnelleren Zugverbindung berücksichtigt.  
 
Deshalb muss die Elektrifizierung der Strecke, die alle diese Ziele ermöglichen 
würde, forciert werden! Aber zunächst einmal erst ein neuer Zugfahrplan! 
 


